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Führung / Kommunikation

Bundes-Studie zu Genossenschaftsgründung:  Zufrieden 
mit Beratung und Prüfungsverbände und der Rechtsform
Bundeswirtschaftsministerium veröffentlicht Ergebnisse einer groß angelegten Studie unter Genos-
senschaften sind äußerst zufrieden mit ihrer Rechtsform. Das ist das zentrale Ergebnis einer aktu-
ellen vom Bundeswirtschaftsministerium veröffentlichten Befragung. Die umfassendste Studie dieser 
Art soll „Potenziale und Hemmnisse von unternehmerischen Aktivitäten in der Rechtsform der 
Genossenschaft“ herausstellen. Das Seminar für Genossenschaftswesen der Universität zu Köln und 
die Kienbaum Management Consultants GmbH haben hunderte von Genossenschaften nach ihrer 
Zufriedenheit mit der Rechtsform befragt.

„Wir freuen uns sehr über die hohe Zustimmung bei den Genossenschaftsgründern. Die positive Rückmel-
dung der jungen Genossenschaften zeigt, wie wichtig die Zusammenarbeit mit unseren Prüfungsverbänden 
während und nach der Gründung ist“, sagt Dr. Eckhard Ott, Vorstandsvorsitzender des DGRV.

95 Prozent der Genossenschaftsgründer sind zufrieden mit der gewählten Rechtsform, 87 Prozent mit 
der Arbeit ihres Prüfungsverbandes und 95 Prozent der genossenschaftlichen Gründer beurteilen die Be-
ratung durch den Genossenschaftsverband im Gründungsprozess als hilfreich. Auch die kleineren Genos-
senschaften wie Dorfläden sind von den unterstützenden Wirkungen der Prüfung und Beratung durch den 
Verband überzeugt.

Im Kern der Studie geht es um die Frage nach den administrativen Belastungen für Genossenschafts-
gründer und das Kosten-Nutzen-Verhältnis der genossenschaftlichen Gründungsbegutachtung und Prü-
fung. Etwa 300 junge Genossenschaften von den insgesamt 2.300 genossenschaftlichen Gründungen der 
Jahre 2000-2013 wurden hierzu befragt. Aus den Ergebnissen der Studie will der Gesetzgeber einen even-
tuellen Reformbedarf des Genossenschaftsgesetzes ableiten. „Die Gründer stufen die Vorteile der obligato-
rischen Gründungsbegutachtung und Pflichtprüfung – wie Sicherheit und Vertrauen – mehrheitlich viel 

Endbericht, Potential und 
Hemnisse von unternehm-
erischen Aktivitäten in der 
Rechtsform der Genossen-
schaft; Grafik Kienbau und 
SfG

Zur Studie per KLICK 

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
http://www.wohnungswirtschaft-heute.de/dokumente/fueko-genossenschaften-potenziale-und-hemmnisse-von-unternehmerischen-aktivitaeten-in-der-rechtsform-der-genossenschaft-endbericht.pdf


Seite 41Juli 2015   Ausgabe 82   Lesen Sie wohnungswirtschaft-heute.de Fakten und Lösungen für Profis 

höher ein, als die damit verbundenen Kosten und 
administrativen Belastungen“, sagt Axel Gedasch-
ko, Präsident des GdW. Die Ergebnisse der Studie 
zeigen zudem, dass auch mit Blick auf kleine Initi-
ativen im bürgerschaftlichen Engagement kein wei-
terer Änderungsbedarf im Genossenschaftsgesetz 
besteht. „Wenn die Bundesregierung bürgerschaft-
liches Engagement fördern möchte, dann geht eine 
Debatte über Rechtsformkosten an der Diskussion 
vorbei“, so Gedaschko weiter. Damit gebe es kei-
nen Bedarf für die Einführung einer haftungsbe-
schränkten Kooperationsgesellschaft in das Genos-
senschaftsgesetz.

Zudem hat die Bundesregierung bereits zur 
Halbzeit der laufenden Legislaturperiode etliche 
Erleichterungen für kleine Genossenschaften auf 
den Weg gebracht. Dieses Paket wird positive Aus-
wirkungen auf die Zahl der Gründungen in den 

nächsten Jahren haben. Zu nennen sind hier die Erleichterungen für Genossenschaften in Bezug auf das 
Kapitalanlagegesetzbuch, bei der Novellierung des Vermögensanlagegesetzes (Kleinanlegerschutz) sowie 
erleichterte Anforderungen an die Rechnungslegung für sog. Kleinstgenossenschaften nach dem Handels-
recht (HGB).

„Der Gesetzgeber rechtfertigt die speziellen gesetzlichen Anforderungen und geringeren bürokratischen 
Belastungen im Vergleich zu anderen Rechtsformen durchgängig mit den besonderen Schutzvorschriften 
des Genossenschaftsgesetzes. Man vertraut hier auf die über Jahrzehnte erarbeitete Seriosität der genos-
senschaftlichen Rechtsform“, resümiert Ott. „Bei der Gründung von Genossenschaften muss letztlich viel 
stärker in den Blickwinkel rücken, wie diese durch öffentliche Wirtschaftsförderung – so wie bei Unterneh-
men in anderen Rechtsformen auch – unterstützt werden können. Hier gibt es immer noch einen Nachhol-
bedarf“, so Gedaschko abschließend.
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